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Zwei neue Leibniz-Institute und 
gestärkte Leitlinien für gute wissenschaftliche Praxis 

Ergebnisse der 24. Jahrestagung der Leibniz-Gemeinschaft 

Auf ihrer Mitgliederversammlung am 29. November in Berlin hat die Leibniz-
Gemeinschaft die Aufnahme zweier Institute in Hamburg und Berlin beschlossen, 
Vorstandsmitglieder gewählt und ein Leitbild Leibniz-Transfer verabschiedet. Der Senat 
der Leibniz-Gemeinschaft entschied über die Projekte im Leibniz-Wettbewerb 2019.  
Neue Leibniz-Institute ab 2019 Das Hans-Bredow-Institut für Medienforschung an der Universität Hamburg sowie das Zentrum für Literatur- und Kulturforschung aus Berlin werden zum 1. Januar 2019 Mitglieder der Leibniz-Gemeinschaft. Die Forschungsorganisation wächst damit auf 95 Mitgliedseinrichtungen an. Damit verbunden hat die Leibniz-Mitgliederversammlung die Empfehlung, zukünftig die Namen „Leibniz-Institut für Medienforschung – Hans Bredow“ beziehungsweise „Leibniz-Institut für Literatur- und Kulturforschung“ zu führen. Der Aufnahme gingen Stellungnahmen des Senats der Leibniz-Gemeinschaft hinsichtlich der institutionellen Passfähigkeit sowie des Wissenschaftsrats zur wissenschaftlichen Qualität der Einrichtungen, ihrer überregionalen Bedeutung und ihrer strukturellen Relevanz für das Wissenschaftssystem insgesamt voraus. Auf deren Grundlage hatte die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz die Aufnahme der beiden Einrichtungen in die Bund-Länder-Förderung beschlossen. Zu den Internetauftritten der Institute: www.hans-bredow-institut.de bzw. www.zfl-berlin.org/  
Neuer Vizepräsident Sebastian Lentz, Direktor des Leibniz-Instituts für Länderkunde in Leipzig, ist neuer Vizepräsident der Leibniz-Gemeinschaft. Der Geograph folgt damit auf den ehemaligen Direktor des Leibniz-Instituts für Wissensmedien in Tübingen, Friedrich Hesse, der nach acht Jahren aus dem Vorstand der Leibniz-Gemeinschaft ausscheidet. Sebastian Lentz ist Professor für Regionale Geographie an der Universität Leipzig. Lentz‘ Arbeitsschwerpunkte liegen auf den Gebieten der Regionalen Geographie, Sozialgeographie, Kulturgeographie, Stadtgeographie, Transformationsforschung sowie des Wissenstransfers. Im Leibniz-Kontext leitete Sebastian Lentz zuletzt die Projektgruppe „Leitbild Leibniz-Transfer“. Für eine weitere zweijährige Amtszeit wählte die Mitgliederversammlung die bisherigen Vizepräsidenten Doreen Kirmse, Kaufmännische Direktorin des Leibniz-Instituts für Festkörper- und Werkstoffforschung Dresden, sowie Matthias Beller, geschäftsführender Direktor des Leibniz-Instituts für Katalyse an der Universität Rostock. (Ein Pressefoto von Sebastian Lentz finden Sie unter www.leibniz-gemeinschaft.de/medien/presse/pressebilder/)   
 
 



 

 

Neufassung der Leitlinie zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis Die Mitgliederversammlung der Leibniz-Gemeinschaft hat eine Neufassung der Leitlinie zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis und zum Umgang mit Vorwürfen wissenschaftlichen Fehlverhaltens in der Leibniz-Gemeinschaft für die Gemeinschaft und ihre Mitgliedseinrichtungen beschlossen und zugleich ihre Verbindlichkeit gestärkt. Die Leitlinie formuliert Anforderungen an Versuchsprotokollierung, präzisiert die Verantwortung, die mit der Autorenschaft von wissenschaftlichen Publikationen einhergeht, und betont besonders die Leitungsverantwortung und Aufsichtspflichten. Aufgenommen wurde ein Passus zur bewussten Vortäuschung von Qualitätsstandards bei Publikationen als wissenschaftliches Fehlverhalten in Reaktion auf die jüngste Debatte zu Raubverlagen (Predatory Publishing). Außerdem wird zur besonderen Betonung der Unparteilichkeit bei Untersuchungsverfahren unter der Führung der zentralen Ombudsperson der Leibniz-Gemeinschaft ein eigens zuständiger „Anwalt“ des Beschuldigten eingeführt. 
 
Leitbild Leibniz-Transfer Die Mitgliederversammlung der Leibniz-Gemeinschaft hat ein gemeinsames „Leitbild Leibniz-Transfer“ beschlossen. Es soll das grundlegende Verständnis der Leibniz-Gemeinschaft zum Wissenstransfer darlegen und sowohl als gemeinsames Bekenntnis nach außen als auch den Leibniz-Einrichtungen zur Orientierung für die Entwicklung einrichtungsspezifischer Transferstrategien dienen.  
Neue Projekte im Leibniz-Wettbewerb Der Senat der Leibniz-Gemeinschaft hat für den Leibniz-Wettbewerb 2019 die Förderung von 31 Vorhaben in einem Gesamtumfang von 24,1 Millionen Euro beschlossen. Die bewilligten Projekte widmen sich etwa Themen wie den wirtschaftlichen Folgen häuslicher Gewalt gegen Frauen, dem in westafrikanischen Ländern verbreiteten Lassafieber oder dem Transfer von verlässlichem Wissen über Wölfe in Deutschland. Zum zweiten Mal sind fünf herausragende Wissenschaftlerinnen für das Leibniz-Professorinnenprogramm ausgewählt worden. Ferner bewilligte der Senat sechs Leibniz-Junior Research Groups zur Förderung früher Selbständigkeit von jungen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in der Leitung einer unabhängigen Nachwuchsgruppe. Hinzu kommen 16 Projekte im Programm Leibniz-Kooperative Exzellenz und vier Vorhaben im Programm Leibniz-Transfer. (Die ausgewählten Leibniz-Professorinnen und Leiterinnen und Leiter von Leibniz-Junior Research Groups entnehmen Sie bitte der angefügten Liste.)  
Pressekontakt für die Leibniz-Gemeinschaft Mirjam Kaplow Tel.: 030 / 20 60 49 – 42 Mobil: 0172 / 843 35 49 kaplow@leibniz-gemeinschaft.de  Christoph Herbort-von Loeper Tel.: 030 / 20 60 49 – 48 Mobil: 0174 / 310 81 74 herbort@leibniz-gemeinschaft.de  
Die Leibniz-Gemeinschaft  Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 93 selbständige Forschungseinrichtungen. Ihre Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und Umweltwissenschaften über die Wirtschafts-, Raum- und Sozialwissenschaften bis zu den Geisteswissenschaften. Leibniz-Institute widmen sich gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch relevanten Fragen. Sie betreiben erkenntnis- und anwendungsorientierte Forschung, auch in den übergreifenden Leibniz-Forschungsverbünden, sind oder unterhalten wissenschaftliche Infrastrukturen und bieten forschungsbasierte Dienstleistungen an. Die Leibniz-Gemeinschaft setzt Schwerpunkte im Wissenstransfer, vor 



 

 

allem mit den Leibniz-Forschungsmuseen. Sie berät und informiert Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und Öffentlichkeit. Leibniz-Einrichtungen pflegen enge Kooperationen mit den Hochschulen, u.a. in Form der Leibniz-WissenschaftsCampi, mit der Industrie und anderen Partnern im In- und Ausland. Sie unterliegen einem transparenten und unabhängigen Begutachtungsverfahren. Aufgrund ihrer gesamtstaatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder die Institute der Leibniz-Gemeinschaft gemeinsam. Die Leibniz-Institute beschäftigen rund 19.100 Personen, darunter 9.900 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Der Gesamtetat der Institute liegt bei mehr als 1,9 Milliarden Euro. 
www.leibniz-gemeinschaft.de 



 

 

Anhang 
 
Bewilligte Projekte im Leibniz-Wettbewerb 2019 
im Leibniz-Professorinnenprogramm und für Leibniz-Junior Research Groups 
 
Im Leibniz-Professorinnenprogramm ausgewählt wurden: - Dr. Katja Poppenhaeger (Leibniz-Institut für Astrophysik Potsdam) forscht auf dem Gebiet Sternphysik und Exoplaneten und zur Röntgenemission von Sternen. - Prof. Dr. Silke Christiansen (Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstoffforschung Dresden) widmet ihre Forschung dem Bereich der materialwissenschaftlichen Nanowissenschaften und der Energiematerialien.  - Dr. Fan Liu (Leibniz-Forschungsinstitut für Molekulare Pharmakologie) untersucht die quantitative und qualitative Architektur von Proteinkomplexen mit Hilfe proteomischer Massenspektrometrie. - Dr. Mariana Llanos (GIGA - Leibniz-Institut für Globale und Regionale Studien, Hamburg) erforscht präsidentielle Regierungssysteme in Lateinamerika und ihre Anfälligkeit für einen Rückfall in autoritäre Herrschaftsformen. - Dr. Sonja Jähnig (Leibniz-Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei, Berlin) forscht als Limnologin insbesondere zur Megafauna in Binnengewässern.  
Für die Leitung einer Leibniz- Junior Research Group wurden ausgewählt: - Dr. Sami Domisch (Leibniz-Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei, Berlin) widmet sich der Erforschung von Süßwasserorganismen und ihren Habitaten. - Dr. Caroline Mezger (Institut für Zeitgeschichte München – Berlin) untersucht die Entstehung von Gerüchten und Legenden in Nazi-Deutschland und dem besetzten Europa. - Dr. Oleg Janson (Leibniz-Institut für Festkörper- und Werkstoffforschung Dresden) modelliert mit neuen Theorien die Korrelation von Elektronen, die für die Eigenschaften moderner Funktionsmaterialien wie etwa Hochtemperatursupraleitern von zentraler Bedeutung ist. - Dr. Sofia Amaral (ifo Institut - Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung, München) macht die häusliche Gewalt gegen Frauen zu einem dezidierten Forschungsschwerpunkt in der quantitativen ökonomischen Forschung. - Dr. Marlit Annalena Lindner (Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften und Mathematik, Kiel) untersucht psychologische Prozesse beim Bearbeiten von Wissenstests, mit einem Fokus auf die kognitiven, metakognitiven und motivationalen Auswirkungen dieser Tests. - Dr. Lisa Oestereich (Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin, Hamburg) erforscht das Lassa-Virus, das für jährlich ausbrechende Epidemien mit hohen Mortalitätsraten in westafrikanischen Ländern verantwortlich ist. 
 


